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Die Verordnung gegen Verrat am deutsche«Volk Reichüattion gegen die MS.
KPD.-Presse wird in ganz Deutschland verboten

rv. Berlin,  1 . Mörz. Die Verordnung des Reichsprä¬
sidenten gegen Verrat am deutschen Volk und hochverräterische
Umtriebe vom 28. Februar 1833 wird seht im Wortlaut ver¬
öffentlicht. Der erste Abschnitt enthält eine Verschärfung der
Vorschriften gegen Landesverrat und Verrat militärischer Ge¬
heimnisse. Für schweren Verrat militärischer Geheimnisse

(K 1 Abs. 3 des Gesetzes gegen den Verrat militärischerGe¬
heimnisse) ist Todesstrafe angedroht, für Landesverrat und
Verrat militärischer Geheimnisse Todesstrafe oder lebens¬
langes Zuchthaus; bei Ausspähung militärischer Geheimnisse
Todesstrafe, lebenslanges Zuchthaus oder Zuchthaus bis zu
15 Jahren.

Wer durch Fälschung oder Verfälschung Gegenstände, deren
Geheimhaltung vor einer ausländischenRegierung im Fake
der Echtheit für das Wohl des Reiches erforderlich wäre, in
der Absicht herstekt, sie einer ausländischen Regierung bekannt
zu mache» oder öffentlich mitznteilen, wird mit Zuchthaus bis
zu zehn Jahren bestraft.

Ebenso wird bestraft, wer Gegenstände oder Nachrichten,
von denen er weiß, das; sie falsch sind, und deren Geheimhal¬
tung vor einer ausländischen Regierung im Falle der Echtheit
oder Wahrheit für das Wohl des Reiches erforderlich wäre,
der ausländischen Reaierung bekannt macht oder öffentlich mit¬
teilt, ohne sie als falsch zu bezeichnen.

Wer sich Gegenstände der bezeichnet«« Art in der Absicht
verschafft, sie einer ausländischen Regierung bekanntz« machen
oder öffentlich mitzuteilen, ohne sie als falsch zu bezeichnen,
wird mit Zuchthaus bis z« 5 Jahren bestraft.

Wer Gegenstände oder Nachrichten, deren Geheimhaltung
vor einer ausländischen Regierung für das Wohl des Reiches
erforderlich wäre, wenn sie nicht bereits der ausländischen Re¬
gierung bekannt oder öffentlich mitgcteilt worden wäre,
öffentlich mitteilt oder erörtert und dadurch das Wohl des
Reiches gefährdet, wird mit Gefängnis nicht unter drei Mona¬
ten bestraft. Es macht keinen Unterschied, ob die Geaensiände
oder Nachrichten echt oder falsch, wahr oder unwahr sind.

Die Tat wird nur auf Antrag der Reichsreqiernng ver¬
folgt.

Der zweite Abschnitt befaßt sich mit der Bekämpfung hoch¬
verräterischer Umtriebe.

Ist bei einem Hochverrat die Tat darauf gerichtet, die
Reichswehr oder die Polizei zur Erfüllung ihrer Pflicht un¬
tauglich zu machen, das Deutsche Reich und seine Länder gegen
Angriffe auf ihren äußeren oder inneren Bestand zu schützen,

AeiÄsminMer Göring über die neue
Notverordnung

Berlin, 1. März. (Eig. Meld.) Reichsminister Göring
sprach heute abend am Mikrophon des Berliner Senders über
die gestern erlassene Notverordnung zum Schutz von Volk und
Staat . Er wies auf die schwere Gefahr hin, in der sich das
deutsche Volk befindet und erklärte, der Reichstagsbrand sei
das Fanal der kommunistischenBürgerkriegsbestrebungen ge¬
wesen. Um dieser gewaltigen Gefahr Herr zu werden, sei keine
Notverordnung zu scharf gewesen.

Reichsminister Göring gab dann Aufklärung über das
in der Hand der Regierung befindliche Material , das zum
Erlaß der Notverordnung führte . Reichsminister Göring be¬
tonte, weder die sozialdemokratischenoch die kommunistische
Propaganda sei in Gefahr gewesen, solange sie sich in den
legalen Bahnen hielt.

Minister Göring führte dann Beispiele kommunistischer
Anordnungen an, die die Umstnrzbestrebung der Kommunisten
tarnen sollten. Der Kampf der Reichsregiernng gehe nicht auf
Abwehr, sondern auf Ausrottung des Marxismus mit Stumpf
und Stiel . Hierzu werden alle verfügbaren Kräfte mobilisiert.
Bei dem Kampfe selbst mußteil die Nachrichtenmittel der
Gegenseite erfaßt werden. In diesem Zusammenhang streifte
Minister Göring die Ergebnisse der Untersuchung des Lieb¬
knechthauses. Mit der Sichtung des riesigen Materials sei
man noch zu sehr beschäftigt, als daß es schon der Oeffentlich-
keit unterbreitet werden könnte.

Der Minister ging dann ans die -einzelnen Pläne der
Kommunisten ein. ans die Schaffung der Terrorgruppen in
Stärke von 200 Mann , auf die gefälschten Ausweise usw.; fer¬
ner auf die Pläne zum Umsturz in der Nacht vom 5. zum 6.
März , die zur Besetzung von Berlin dienen sollten. Mit Hilfe
von gefälschten Befehlen von Führern der Nationalsozialisten,
des Stahlhelms und der Polizei sollten die Bürgerkriegsmaß¬
nahmen dnrchgeführt und Verwirrung angestiftet werden.
Diese Maßnahmen sollten aber nur Anfangsäktionen sein als
Beginn größerer Angriffe.

Der Minister schilderte dann das Nacheinander der Auf¬
deckung der kommunistische Pläne mit all den Verhaftungen
wegen Sprengstoff - und Giftdiebstahls, weiter die Pläne , wie
die Kampfhandlungen — Verwendung von Geiseln. Bewaff¬
nung der kommunistischenWachen usw. — dnrchgeführt wer¬
den sollten. Bis Ende Februar sollte die Dnrchorganisiernng
der kommunistischne Absichten erfolgt sein, bis dahin sollte
alles auf Illegalität — da mit dem Verbot der KPD . zu rech¬
nen sei, hingestcllt sein. Reichsminister Göring gab eine ein¬
gehende Schilderung der Brandstiftung im Reichstag, die ganz
offensichtlich nicht das Werk des kommunistischenHolländers
allein , sondern zumindest 6—7 Helfershelfern gewesen sei. Bei
den Tätern müsse es sich um absolut mit den Verhältnissen
vertrante Persönlichkeiten gehandelt haben. Im übrigen wies
er ans die bereits bekannten Tatsachen der kommunistischen
Sitzung im Reichstage um die angegebene Zeit hin.

so ist auf die in den HK 81 bis 86 des Strafgesetzbuches an¬
gedrohte Zuchthausstrafe zu erkennen.

Wer eine Druckschrift, deren Inhalt durch Aufforderung
oöer Anreizung zum gewaltsamen Kampf gegen die Staats¬
gewalt oder zu dessen Vorbereitung oder durch Aufforderung
oder Anreizung zu einem hochverräterischen Bestrebungen die¬
nenden Streik in einem lebenswichtigen Betrieb, Generalstreik
oder anderen Massenstreiks oöer in anderer Weise den Tat¬
bestand des HochverratesM 81 bis 86 des Strafgesetzbuches)
begründet, herstcllt, verbreitet oder zum Zwecke der Verbrei¬
tung vorrätig hält, obwohl er bei sorgfältiger Prüfung der
Schrift den strafbaren Inhalt hätte erkennen können, wird,
soweit nicht in anderen Vorschriften eine schwerere Strafe an¬
gedroht ist, mit Gefängnis von einem Monat bis zu drei
Jahre» bestraft. (K 6.)

Im dritten Abschnitt (Vorschriften über Zuständigkeit und
Strafverfahren ) wird bestimmt, daß in den zur Zuständigkeit
des Reichsgerichtesgehörenden Strafsachen die im vorbereiten¬
den Verfahren dem Amtsrichter obliegenden Geschäfte auch
durch einen oder mehrere besondere Ermittlungsrichter des
Reichsgerichtes vorgenommen werden können.

Ist eine Druckschrift beschlagnahmt worden, weil der In¬
halt der Schrift den Tatbestand einer zur Zuständigkeit des
Reichsgerichts gehörenden strafbaren Handlung begründet, so
hat, wenn ein Ermittlungsrichter des Reichsgerichts bestellt ist,
dieser über die Bestätigung oder Aufhebung der vorläufigen
Beschlagnahme anstelle des Amtsrichters zu entscheiden. Die
Entscheidung muß unverzüglich herbeigeführt werden. Gegen
den Beschluß des Ermittlungsrichters , der die vorläufige Be¬
schlagnahme aufhebt, steht dem Oberreichsanwalt die sofortige
Beschwerde mit aufschiebender Wirkung zu. — In den zur
Zuständigkeit des Reichsgerichts gehörenden Strafsachen ent¬
fällt die Voruntersuchung , wenn der Tatbestand einfach liegt
und sie darum nach dem pflichtmäßigen Ermessen des Ober¬
reichsanwalts für die Vorboeitnng der Hauptverhandlnng
nicht erforderlich ist. Das Reichsgericht kann jedoch nach der
Einreichung der Anklageschrift von amtswcgen oder auf An-
rrag des Angeschnldigten die nachträgliche Eröffnung einer
Voruntersuchung beschließen, wenn ihm dies zur besseren Auf¬
klärung des Sachverhaltes oder für die Vorbereitung der Ver¬
teidigung des Angeschnldigten geboten erscheint.

K 6 (der die Druckschriften betrifft ) dieser Verordnung,
tritt mit dem Tage nach der Verkündung in Kraft . Im übri¬
gen tritt die Verordnung mit dem vierten Tage nach der Ver¬
kündung in Kraft.

Wenn, firhr der Minister fort, an jenem Abend nicht mit
allen Mitteln durchgegriffen worden wäre, so wäre Wohl noch
manch anderer Brand zu verzeichnen gewesen. Trotz aller
Maßnahmen gegen die Kommunisten sei aber die Gefahr noch
nicht beseitigt.

Minister Göring wandte sich schließlich dem kommunisti¬
schen Buch „Die Kunst des bewaffneten Aufstandes" zu und
verlas einzelne Stellen , aus denen die beabsichtigte Arbeits¬
weise für den Bürgerkrieg der Kommunisten erkenntlich ist.

Bei Kenntnis all dieser Unterlagen sei der Staat gezwun¬
gen gewesen, solche grauenhafte Pläne im Keime zu ersticken.
Deshalb seien die Vorbereitungen seitens des Reiches und der
preußischen Regierung eine unbedingte Notwendigkeit gewesen.
Deshalb sei es der Reichsregiernng und preußischen Staats-
regiernng unbedingt notwendig erschienen, vom Reichspräsi¬
denten Vollmachten zu erbitten , die ausreichend sind, um das
deutsche Volk vor dieser gewaltigen Gefahr schützen zu können.
„Meine Nerven sind noch nicht dnrchgegangen," so schloß der
Minister . „Ich fühle mich stark genug, die Verantwortung zu
tragen und dem kommunistischenTreiben entgegenzutreten ."

Eine Ansprache Hitlers
Berlin , 1. März. Wie die Reichspressestelle der NSDAP,

mitteilt , hat Adolf Hitler eine Abordnung der nationalsoziali¬
stischen Betriebszellenorganisationen empfangen und in einer
Ansprache n. a. auf die große Ausgabe hingewiesen, die gerade
der nationalsozialistischen Bewegung als der Repräsentantin
auch der deutschen Arbeitnehmerschaft m der Regierung ge¬
stellt sei. Sie habe sich auch das Ziel gesetzt, die deutsche Ar¬
beiterschaft als tragenden Pfeiler in den neuen deutschen
Staat so einzubauen, daß man in Zukunft in Deutschland nickst
mehr von einem vierten Stand reden werde. Der Marxismus,
der das Verbrechertum anziehe und in seinen Reihen dulde,
sei eine ungeheure Belastung für die deutsche Arbeiterschaft.
Die Beseitigung des Marxismus sei daher für die Lebens-
interessen der deutschen Arbeiter entscheidend. Endgültig zu
verrichten sei der Marxismus nur dadurch, daß man seine An¬
hänger auch weltanschaulicherfasse und ihm durch die Wieder¬
herstellung besserer wirtschaftlicher und sozialer Voraussetzun¬
gen seinen bisherigen Nährboden entziehe. Diese sozialen
Voraussetzungen würden geschaffen werden.

Es komme nicht nur darauf an, die Produktion anznkur-
Leln, sondern die Konsumkraft zu entwickeln. Wie man eine
Zeitlang zuviel Blut von außen in die deutsche Wirtschaft
hineingepumpt habe, so habe man ihr in den letzten Jahren
soviel Blut abgezapft, daß die Zirkulation unterbunden sei.
Wenn man eine Mühle wieder irr Bewegung setzen wolle,
müsse man zuerst wieder das Wasser zum Fließen bringen.
Die Funktion unseres wirtschaftlichen Lebens müsse von einer
gemeinsamen Wurzel ans durchdacht werden, damit sie zur
größtmöglichen Entfaltung kommen könne. Die Aufgaben der
nationalsozialistischen Bewegung seien mit den Interessen der
deutschen Arbeiter unlösbar verknüpft.

Berlin,  1 . März. Der Reichsminister des Innern hat
auf Grund Ser Verordnung des Reichspräsidenten zum Schutze
von Volk und Staat vom 28. Januar 1833 sämtliche Landes-

!regisrungcn ersucht, alle kommunistischen periodischen Druck¬
schriften bis auf weiteres zu verbieten, ebenso alle Versamm¬
lungen und Aufzüge der KPD ., auch Versammlungen in ge-

! schlofferien Räumen. Er hat ferner die Landesregierungen
ersucht, alle kommunistischen Druckschriften einschließlich Flug-

!blätter und Plakate sofort zu beschlagnahmen und einzuziehen,
j *

! Während in ganz Preußen die Polizeiaktion gegen die
, KPD . fortgeführt wird, wobei z. B . in Erfurt eine Million
! Flugblätter , Broschüren und Zeitschriften beschlagnahmt wur-
§den. im Sieg -Kreis KPD .-Funktionäre und in Breslau
, 18 führende Angehörige regierungsfeindlicher Organisationen,
l wie der Polizeibericht meldet, unter ihnen der Führer der
?SAP ., Dr . Eckstein, verhaftet wurden, hat nun auch in an-
^deren Ländern die Aktion begonnen. In Mecklenbnrg-
; Schwerin sind 150 Funktionäre der KPD . in Schutzhaft ge¬
nommen und die Redaktionsränme der kommunistischenZei-

i tung in Schwerin polizeilich besetzt worden. Sachsen hat alle
Versammlungen der KPD ., alle kommunistischen Anschläge,
Zeitungen , Druckschriften und Flugblätter verboten und gegen
10 Kommunisten in Schutzhaft genommen. Wie die Nachrichten¬
stelle der Staatskanzlei mitteilt , ist zur Gewährleistung der
tatkräftigen Bekämvfnng der kommunistischen Gefahr und der
Durchführung der Anordnungen der Reichsregiernng zur Ab¬
wehr staatgefährdender Gewaltakte der Polizeipräsident von
Leipzig bis ans weiteres beurlaubt worden. Außerdem wur¬
den die Stellvertreter der Amtshanptlente in Zittau , Meißen
und Chemnitz mit der selbständigen Erledigung der Palizei-
geschäfte beauftragt.

Angesichts der derzeitigen Lage hat die baveriiche Regie¬
rung die Polizeibehörden durch Funkspruch zum schärfsten
Vollzug aller zur Bekämpfung der kommunistischen Gefahr
bisher bereits erlassenen Weisungen angewiesen. Insbesondere
sind folgende Maßnahmen angeordnet : Schutz der öffentlichen
Gebäude und lebenswichtigen Anlagen , Erhöhung des Strei¬
fendienstes und Verschärfung der sonstigen allgemeinen Polizei¬
lichen Sicherheitsmaßnahmen . Weiterhin wird angeordnet das
Verbot der kommunistischen Zeitungen, die Beschlagnahme der
kommunistischen Plakate , Flugblätter und Flugschriften, ferner
das Verbot kommunistischer Versammlungen und die Verhän¬
gung von Polizeihast gegen kommunistische Aufwiegler.

Dem Ersuchen der Reichsregierung entsprechend hat die
württembergrsche Regierung  sämtliche in Würt¬
temberg erscheinenden kommunistischen periodischen Druckschrif¬
ten, sowie alle Versammlungenund Aufzüge, einschließlich von
Versammlunoenin geschlossenen Räumen, verboten. Alle kom¬
munistischen Druckschriften einschließlich Plakate und Flug¬
schriften werden beschlagnahmt und eingezogen.

Der badische Minister des Innern hat nir die gesamte
Polizei und Gendarmerie die höchste Bereitschaft angeordnet.
Alle kommunistischen periodischen Druckschriften, sowie alle-,
kommunistischenVersammlungen und Aufzüge einschließlich
Versammlungen in geschlossenen Räumen sind verboten.

Ruhe und Ordnung in Bade« gewöhrleistet
Karlsruhe, 1. März. Wie der Badische Landespressedienst

erfährt , hielten die Mitglieder der badischen Regierung am
Dienstag vormittag eine Sitzung ab, die sich nach Erledigung
der laufenden Geschäfte auch mit den politischen Ereignissen im
Reich, insbesondere mit den letzten Vorgängen in Berlin , be¬
faßte. Beschlüsse wurden keine gefaßt. Die badische Regierung
hak alle konkreten Maßnahmen getroffen, die bei einem evtl.
Auftreten eines kommunistischenTerrors in beschleunigtem
Tempo in Kraft treten werden. Auch steht der Regierung die
badische Polizei in ihrer straffen Disziplin zur Verfügung , so
daß die Anfrechterhaltnng von Ruhe und Ordnung in Baden
gewährleistet erscheint.

Helfer des Relchstagsbrarrdstlfters?
Zwei Verhaftungen in Linz

Linz  a . D-. 1. März. Bon der Bundespolizei sind heute hier
zwei Russen ungehalten worden, die aus Deutschland kamen. D»
sie zur Zeit des Brandes des Reichstagsgebäudes vermutlich i»

i Berlin weiften, werden sie gegenwärtig einer eingehenden Verneh¬
mung unterzogen, um festzustellen, ob sie mit der Brandlegung im
Reichslagsgebäude in irgend einem Zusammenhang stehen.

Neue Verordnung über Krankenversicherung
Berlin . 1. März. Der Reichspräsident hat unter dem

heutigen Tage eine Verordnung über Krankenversicherung er¬
lassen. Durch die neue Verordnung wird die Gebühr für den
Krankenschein von 50 auf 25 Rpsg. herabgesetzt. Weiter werden
die Familienangehörigen derjenigen Gruppen von Versicher¬
ten. die bisher für sich selbst keinen gebübrenvflichtigen Kran¬
kenschein zu lösen brauchten (Arbeitslose, Rentenempfänger
usw.) ebenfalls von der Gcbührenpflicht befreit.

In der Verordnung werden der Reichsregierung Ermäch¬
tigungen erteilt . Sie geben die erforderlichen Handhaben,
die Krankenversicherung zu verbilligen, zu vereinfachen und
ihre Wirtschaftlichkeit sicherzustellen. Das Anfsichtsrecht über
die Träger der Krankenversicherung wird auch auf die Fragen
der Zweckmäßigkeit und Wirtschaftlichkeit in der Geschäftsfüh¬
rung erstreckt.

Die Verordnung tritt am 2. März in Kraft.



Eine Erklärung der SPD.
Leipzig , 1. März . Im Aufträge des Vorstandes der So¬

zialdemokratischen Partei und der Sozialdemokratischen Reichs¬
tagsfraktion überreichte am Mittwoch der Geschäftsführer der
Sozialdemokratischen Reichstagsfraktion , Abg . Dr . Hertz, dem
Oberreichsanwalt eine Erklärung der Sozialdemokratischen
Partei , in der sie sich gegen die Behauptung von einer Ver¬
bindung zwischen dem Brandstifter im Reichstage und der
Sozialdemokratischen Partei bezw. der Reichstagsfraktion der
SPD . wendet . Er erklärte zugleich, daß der Abg . Wels als
Vorsitzender der Sozialdemokratischen Partei und der Abg.
Dr . Breitscheid als Vorsitzender der Sozialdemokratischen
Reichstagsfraktion wie auch alle übrigen Mitglieder des Vor¬
standes dem Oberreichsauwalt jederzeit zur Verfügung stän¬
den . Er bat um sofortige Vernehmung dieser Personen.

Der Oberreichsanwalt nahm diese Erklärung zur Kennt¬
nis , bemerkte jedoch, datz er zur Zeit Schritte nicht unterneh¬
men könne, da ihm die Ermittlungsakten noch nicht vorlägen.

Dle deutsche« Militärattaches im Auslaude
XV. Berlin , 1. März . Mit Wirkung vom 1. April wurden

unter Zuteilung zum Reichswehrministerium zu Militäratta¬
ches ernannt : 'Generalmajor Kühleuthal bei der Botschaft in
Paris ; Generalmajor von Boetticher bei der Botschaft in
Washington ; Generalmajor Schindler bei der Gesandtschaft in
Warschau ; Oberst Fischer bei der Botschaft in Rom und bei
der Gesandtschaft in Budapest mit dem Sitz in Rom ; Oberst
von Aalkeuhorst bei den Gesandtschaften in Prag , Belgrad
und Bukarest , mit dem Sitz in Prag ; Oberst Freiherr Gehr
von Schweppenburg bei der Botschaft in London und den
Gesandtschaften in Brüssel und im Haag mit dem Sitz in Lon¬
don ; Oberstleutnant Hartmann bei der Botschaft in Moskau
und der Gesandtschaft in Kownv mit dem Sitz in Moskau.

Reichspräsident von Hindenburg empfing heute vormittag
Reichskanzler Hitler zu einer Besprechung über die politische
Lage. Ferner empfing der Reichspräsident heute den Reichs¬
wehrminister Freiherr von Blomberg zum Vortrag.

Kommunistische Ansammlungen vor dem
Karl Liebknecht- Haus in Berlin

Berlin . I . März . (Eig. Meldung .) Anläßlich der Hissung einer
Hakenkreuzfahne auf dem Karl Liebknecht-Haus kam es heute vor¬
mittag auf dem Bulow -Platz wiederholt zu kommunistischen Demon¬
strationsversuchen, die jedoch von der Polizei im Keime erstickt
werden konnten. Die Polizei hat umfangreiche Sicherheitsmaßnahmen
getroffen. Ein verstärkter Streifendienst ist eingesetzt worden, um
etwaigen Neuansammlungen vorzubeugen.

Falsche Behauptungen holländischer Kommunisten
über den Reichstags -Attentäter

XV. Amsterdam , 1. Febr . Ueber den Reichstagsattentäter
Vau der Lübbe wird von der „Tribüne ", dem Amsterdamer
Kommunisteublatt , in einer Extraausgabe behauptet , datz er
wegen provokatorischer Handlungen aus der holländischen kom¬
munistischen Partei ausgeschlossen wurde , und datz ihn nun¬
mehr die deutsche Regierung als „agent provocateur " benutzt
habe , um den Reichstag in Brand zu stecken. Der Versuch
der holländischen Kommunisten , Lübbe abzuschütteln , kann aber
nicht gelingen , denn nach Auskunft im Haager Polizeipräsi¬
dium ist Lübbe , der seine radikalen Ideen der in Holland
betriebenen vorsichtigen Parteitaktik nicht unterordnen wollte,
von der Parteileitung keineswegs ausgeschlossen worden , son¬
dern lediglich aus der vordersten Front herausgeuvmmen und
kaltgcstellt -worden . Noch am 22. Dezember nahm Lübbe an
einer Versammlung streikender Taxichaufseure im Haag teil
und hielt dabei eine längere kommunistische Ansprache . Diese
Mitteilung der holländischen Polizei ist ausserordentlich wichtig
für die Beurteilung des Reichstagsbrandes als eines organi¬
sierten kommunistischen Terror -Attentates.

Streik der österreichischen Eisenbahner
XV. Wien , l . März . Wie die Generaldirektion der Bundes¬

bahnen mitteilt , ist der heutige mehrstündige Eisenbahnerstreik
nur teilweise dnrchgeführt worden . Nutzer in Salzburg sind
auch in Villach und in Ämstetten die Streikleitungen verhaftet.
Nm 11 Uhr wurde auf allen Linien der Verkehr in vollem

Umfang wieder ausgenommen . In St . Egyd wurde der Loko¬
motivführer eines Schnellzuges verhaftet.

Die Bundesbahndirektion Innsbruck teilt mit , daß wäh¬
rend des zweistündigen Proteststreikes der Bundesbahnen der
Zugverkehr stillstand.

Die Zahl der als Mitglieder der Streikleitungen verhaf¬
teten Eisenbahnbeamten und -Angestellten beträgt insgesamt
etwa 500. 40 höhere Beamten wurden wegen Teilnahme am
Streik vom Dienst suspendiert . Sie haben ihre Dienstentlas¬
sung zu gewärtigen.

Die Bahnhöfe waren von Polizei und Gendarmerie besetzt,
und auch Militär war in Bereitschaft gestellt. Die Fernzüge
waren fast völlig leer , da die Paffagiere sich einem zweistün¬
digen Aufenthalt nicht aussetzen wollten . Die Regierung scheint
entschlossen, einer Wiederholung des Streiks mit den aller¬
schärfsten Mitteln vorzubeugen . Die „Arbeiterzeitung " und die
„Rote Fahne " wurden wegen Aufreizung beschlagnahmt.

Verbot der Berufsheere
vom Hauptausschuß angenommen

Genf , 1. März . Die unmittelbare , die deutschen Interessen
berührende Frage , ob in Zukunft neben dem von Frankreich
vorgeschlagenen Milizshstem auch Berufsheere zugelassen wer¬
den sollen, wurde am Mittwoch im Hauptausschuß der Ab¬
rüstungskonferenz in französischem Sinne entschieden. Der
Hauptausschuß beschloß, daß Berufsheere oder über die vor¬
gesehene kurze Dienstzeit hinaus dienende Truppenbestände
verboten werden . Als Ausnahmen für eine längere Dienst¬
zeit sind lediglich diejenigen Truppenbestände zugelassen , die
nach dem französischen Plan im Rahmen der einzelnen Na¬
tionalarmeen für das internationale gemeinsame Vorgehen des
Völkerbundes gegen einen Angreifer zur Verfügung stehen
sollen. Die Frage , ob somit in Zukunft die Reichswehr neben
einem allgemeinen Milizsystem gestattet wird , ist auf der Ab¬
rüstungskonferenz in abschlägigem Sinne entschieden worden.

Ohne Abstimmung und ohne Widerspruch nahm der Hanvt-
ausschuß das Verbot der Berufsheere an . Die Haltung der
deutschen Abordnung , die sich weder an der Aussprache , noch
an der Abstimmung beteiligte , wird auf deutscher Seite mit
dem bereits vor einiger Zeit auf der Konferenz augcmeldeten
Generalvorbehalten begründet , wonach die deutsche Regierung
keinerlei Entscheidungen auf dem Gebiete der Effcktivfragen
annimmt , bevor nicht die Hauptfrage der Abschaffung oder
Beschränkung der Rüstungen sowie die Regelung der Kriegs¬
materialfrage der einzelnen Länder entschieden ist. Der Be¬
schluß des Hauptausschusses ist daher sachlich für Deutschland
ohne jede bindende Bedeutung.

Ansturm auf- ie Vundeseefervebank
Die amerikanische Finanzkrise geht weiter

Ncwyork , 1. März . Am Dienstag wurden die Goldschalter
der Newhorker Bundcsreservebank ununterbrochen von Tau-

>

Dieses gerade uns Gegenwartsmenschen besonders berührende
Thema wurde von Frau Schneider-Foerstl — dieser be¬
liebten und geschätzten Romandichterin — mit lehr fein¬
sinniger, tiefer Beobachtungsgabe und bestechender Vir¬
tuosität zu einem eindrucksvollen Lebensbild gestaltet. —
Wie gänzlich verschieden sich doch bei den drei Töchtern der
Gutsherrnwitwe von Recklinhausen der innere Wandel vom
Mädchsnsein zum Frauemverden vollzieht. — Margret , das
kühle oerstandesmäßig denkende und handelnde „Fräulein
Doktor der Medizin"; Lenore, die Jdealgestalt des Guten,
des opferbereiten Weibes und als dritte Suie , der burschikose
lebensfrohe Backfisch— diese drei formen sich hier drei
Lebensschicksale ganz besonderer Art. bei denen nur zu deut¬
lich offenbar wird, daß der Magnet Liebe doch seine magische

Kraft auf uns alle ausstrahlt.
Wir beginnen in der vorliegenden Nummer mit dem Abdruck.

senden bestürmt, die Auszahlungen in Gold verlangten . Viel¬
fach wurden über 200 Abfertigungen in 10 Minuten gezählt.
Es handelte sich meistens um kleine Sparer . Riesige Mengen
von Münzgold und Goldbarren mutzten sackweise herbeigefah¬
ren werden.

In Washington stand eine lauge Schlange von Menschen
etwa drei Häuserblocks entlang vor dem Schatzamt an, um
Noten in Gold einzuwechseln, wobei es sich meistens um
größere Beträge von 1000, 10 000 und 100 000 Dollar handelte.

Die amerikanischen Großbanken erließen beruhigende Er¬
klärungen . Im übrigen sind Einzelheiten über die schwere
Bankenkrise nur mit Mühe zu erlangen , weil die amerikanische
Presse die Vorgänge nach Möglichkeit totschweigt , damit die
Panik nicht noch weiter um sich greift.

Gouverneur Pinchot (Pennsylvania ) hat eine Notverord¬
nung unterzeichnet , in der die Banken des Staates Pennsyl¬
vania ermächtigt werden , Auszahlungen nach eigenem Er¬
messen zu limitieren.

Die Hoover-Regierung und die Roosevelt-Regierung
machen verzweifelte Anstrengungen, um die finanzielle Miß-
traucnswelle einzudämmeu. Die Finanz -Rekonstruktion-Gesell-
schaft gibt bekannt, daß sie alle Mittel aufwende, um dem hart
bedrängten Banksystem zu helfen.

Nach langen Konferenzen zwischen Mills und Woodiu ver¬
lautet , daß die Roosevelt-Regierung eine Inflation und andere
radikale Maßnähmen ablehne und den Staatshaushalt durch
drastische Sparmaßnahmen anszugleichen versuche. Wie weiter
verlautet , wird Roosevelt bei seinem Amtsantritt eine Bot¬
schaft erlassen, in der ein großzügiges Wiederaufüauprogramm
zur Widerherstellung des finanziellen Vertrauens bekannt-
gegeben werden wird. Es ist möglich, daß der Kongreß schon
zwei Wochen nach dem Präsidentenwechsel zu einer Sonder¬
sitzung zusammentreten wird.

Die amerikanischen Staaten New Jersey , Westvirginia und
Kentucky haben ebenfalls Bankennotverordnungen erlassen..
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Ein erschütternder Einblak in den Pü>n(,rjlgungs>onl des Reichstags,

der von der Feuersbrunsl vollständig zerstört wurde.

Lenne  meir- KLi>.

gnckklr -kccnr2SLtturr .:vkLl̂ o -vtciLiklr wkkivru
Dis ganze Nacht hatte der Brachvogel gsschrien. „TIa—ü—

id! Tla—ü—id!" Das hatte endlich seine Frau Liebste ge¬
weckt, denn er hielt plötzlich Zwiesprache mit jemand: „Twi—i!
Twi—i! Um schließlich mit einem lauten : „Krüh! Kräh !"
dem Ausdruck höchster Angst, zu verstummen

Suse von Recklinhausensetzte sich im Betl auf und horchte,
wie draußen der Regen über das Blattwerk des wilden
Weines rann , der bis herauf zum Giebel kletterte. Fahlgrau
Land erstes Morgendämmer vor dem großen Fenster, das
nach Osten ging Trostlos eintönig schlugen die Tropfen auf
Las weiße Blechsims und fielen unten auf den gelben Kies, der
das Helle Grün des Rasens durchfurchte.

Suses Augen suchten nach dem Bett hinüber, das im Dunkel
der Eckwand noch tief im Schatten lag. Ueber das weiße
Kissen rieselte lichtbraunes Haar , das den nackten Arm, der
über die Decke hing, zur Hälfte verbarg.

„Sie liegt unbequem," dachte Suse, setzte die Füße zu
Boden und machte die wenigen Schritte zu der Schwester
hinüber , um deren Hand sorglich auf die Decke zu heben.

Im Begriffe, wiederum in das eigene warme Nest zurück¬
zuschlüpfen. hörte sie unten auf dem Kies einen Schritt und
dann eine Stimme , die jemanden für ein „Guten Morgen"
dankte. Eine dunkle Welle schoß ihr ins Gesicht Mit einem
raschen Blick nach der Schlafenden hinüber überzeugte sie sich,
daß sie unbeobachtet war . Sie schob die Gardinen ausein¬
ander und spähte, über das Sims geneigt, in den Garten
hinab

Aus dem Gerank des wilden Weines fielen die Tropfen
aui ihr wirres Blondhaar und suchten den Weg durch das
Spitzengeriesel am Halsausschnitt des weißen Nachthemdes,
das die blühenden Mädchenformen verhüllte.
.Der  Mann , dessen blitzende Sense eben durch das nässe-
schwere Gras glitt, hielt plötzlich im Schwünge inne, bückte
sich, hob etwas Kleines, unscheinbar Graues zu sich empor,
hielt es dicht an die Wangen und verströmte den Hauch seinesMundes darauf

Suse hörte ein ängstliches Pipsen, sah den Mann nach
einer Hecke gehen und den fluglahmen Vogel sorglich auf

den Boden setzen. „Dieter," koste ihr roter Mund „Dieter!"
Sie drückte Mittel - und Zeigefinger an die Lippen und machte
dann eine Bewegung nach der Richtung hm, wo die Sense
nun wieder durch das Gras schnitt.

„Suse! Was machst du denn?"
Der blonde Kopf fuhr zurück und lag eine Sekunde später

an dem dunklen der Schwester geschmiegt. „Es ist so heiß
herinnen. Findest du nicht auch, Lenore?"

„Gar nicht. Kleines," kam es lächelnd zurück. „Aber ich
kann mir das schon denken. Mit siebzehn Jahren verbrennt
man noch, selbst bei sibirischem Schneegestöber. — Später wird
es dann schon anders ! — Später , Suse !"

Der rote Mund lachte den etwas bleichen der Schwester an.
„Wie du sprichst! — Und bist erst zweiundzwanzig."

„Schon!" wehrte die Aeltere. „Die beiden letzten Jahre
zählen doppelt."

„Ich würde ihn hassen! Hassen, so lange ich lebte," sprudelte
Suse heraus . „Tu 's doch, Lenore ! Schlag ihm ins Gesicht,
wenn du ihm wieder begegnest." Sie verstummte vor dem
traurig mahnenden Blick der Schwester und barg den Kopf
an deren Hals.

„Du erkältest dich!" warnte die Aeltere und duldete es, daß
die zierliche Gestalt sich unter ihre Decke schmiegte und den
schlanken Körper eng an sie preßte.

„Sag mir doch, Lenore! Sag mir 's doch, ob man wirklich
jemanden so über alle Maßen lieben kann, daß man selbst
so etwas Fürchterliches verzeiht, wie du erfahren hast." Als
keine Antwort kam, überströmte sie das Gesicht der Schwester
mit Küssen. „Verzeih, daß ich das gefragt habe! Verzeih
mir doch!" Sie schob ihren Arm unter den Rücken Lenores
und lag ganz still, bis sie merkte, daß die Brust , an welcher sie
ruhte, wieder ruhiger zu atmen vermochte. Suse begann jetzt
von etwas völlig anderem zu sprechen, bekam ein knappes
Ja oder Nein erwidert und schlief zuletzt an der Schulter der
Schwester nochmals ein.

Lenores Augen starrten nach der weißen Decke und über¬
flogen das Rosenmuster der Tapete , das unter der erwachen¬
den Helle des Tages langsam aufzublühen begann. Ahnte
Suse, wie schlecht vernarbt die Wunde war . die ihr Axel
Swensen geschlagen hatte? Sie wollte und wollte vergessen
und fühlte doch, daß sie das nimmer zuwege bringen würde,
daß etwas zurückblieb, das ihre Jugend verdunkelte und in
das Schweigen der Nächte mit tausend Glocken der Erinne¬
rung läutete.

Sie sah auf die Schwester herab, deren Blondhaar über
den Schultern lag. Ein Zug von Eigenwille stand um die
feine Linie des roten Mundes eingekerbl. Ueberlang richten

die seidenen Wimpern der Lider auf dem weichen Ansatz der
schmalgerundetenWangen . Wenn Suse eines Tages das er¬
fahren und durchleiden mußte, was sie hatte durchkosten
müssen?

Sie würde zugrunde gehen daran , dachte sie und legte
schützend den Arm um den schlanken Körper, als könnte ihre
Liebe sie vor dem Schrecklichen bewahren.

Der Regen schien nachgelassen zu haben, denn man ver¬
nahm jetzt ganz deutlich das Zischen der Sense vom Garten
herauf Durch die Stille des Hauses lickte das laute Pendel
einer Uhr und dann sieben Helle, muntere Schläge, die rasch
aufeinander folgten.

Vorsichtig, um die Schlafende nicht zu wecken, verließ
Lenore ihr Betl und begann sich anzukleiden. Geräuschlos
drückte sie nach einer Viertelstunde die Türe hinter sich zu.

Als sie mit leichtem Schritt die Treppe hinabstieg, brach für
Sekunden die Sonne durch das Wolkengrau und huschte neben
ihr her über die Stufen.

„Guten Morgen . Kind!" Zwei Hände legten sich um die
blassen Mädchenwangen und ein Mund drückte sich auf den
jungen, zuckenden, der sich willig dem der Mutter bot. „Hast
du Suie nicht mitgebracht?"

„Sie schläft noch so gut, Mama ! — Ist Nachricht von Mar¬
gret eingetroffen?"

„Ja !" Ein Lächeln machte den Mund von Frau Recklin¬
hausen jung. „Sie hat ihren Doktor mit Erfolg bestanden.
Wie komisch Nora , daß ich jetzt eine Tochter habe, die ein
„Doktor" ist"

„Und zwei andere, die Drohnen sind, Mama !"
„Wie kannst du das sagen, Kind? — Habt ihr denn solche

Eile, von mir wegzukommen?" Sie war in das Eßzimmer
getreten, wo der runde Tisch einen Strauß weißer Rosen
trug und die Goldränder der Tassen in der scheuen Morgen¬
sonne aufflimmerten „Sag mir , was ich tun soll, Kind, daß
du das Lachen wieder lernst und vergißt , was dir Böses ge¬
schah? — Es gibt so viele Männer , Nora ! Man wll nicht ein
ganzes Geschlecht verdammen, weil einer davon sich als
treulos erwies ."

„Ich verdamme ja nicht, Mama !"
„Nein! Weiß Gott, Kind! Du liebst noch immer," sagte

Frau von Recklinhausen leise
Dann verstummte das Gespräch. Das Mädchen kam, das

Frühstück zu servieren. ,
* * .-k

(Fortsetzung folgt.)
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Neuenbürg . Sitzung des Gemeinderats am 28. Februar,
nichtöffentlicher Sitzung der Ortsfürsorgebehörde wurden

eine Anzahl F ü r s o r g e f ä lle behandelt. Aus den für Neu-
mbrswunschenthebungskarten eingegangenen Geldern kamen
130 RM . an Konfirmanden zur Verteilung . Die Neu fest¬
ste klung des Geldgrundstocksolls  ber der Ortsfur-
sorgekassc ergab gegenüber dem früheren Beschluß keine
d̂ Dem" Antrag des Ortsschulrats entsprechend wurden für
aw Lernmittelfreiheit  der Volksschule in dem be¬
schränkten Umfang, wie sie seit vorigem Jahr besteht, im Schul-
,ahr 1933 700 RM . vorgesehen. In Verbindung damit wird
Sie Anschaffung von 5 weiteren Schulbänken beschlossen, weil
es sich sonst nicht einrichten läßt , daß mit der fliegenden Klasse
gewechselt wird. Diesen Wechsel hält aber sowohl der Orts¬
schulrat als der Gemeinderat für notwendig.

Die Neufest stellung des G e l d g r u n d st o cks o l l s
bei der Stadtpflege,  bürgerlichen Stiftüngspslege , Real-
mit Lateinschulkasse und Volksschulkasse ans 20. November
1923 mit den Aenderungen bis l . April 1932 wird nach den
Anträgen der Stadtpflege vorgcnommen.

Zu einem Gastwirtschaftsgesuch  wird vom Ge¬
meinderat eine Aeußeruug abgegeben.

Je ein Stipendium aus der K r a f t - S chl a h e r ' schc n
Handwerker - Stiftung  wird dem Realschüler Erwin
Strecker und dem Volksschüler Wilhelm Brensch zuerkannt . Die
Auszahlung erfolgt auf Grund des vorznlegendcn Lehrver-

Nachdem noch eine Anzahl kleinerer Angelegenheiten er¬
ledigt, wurde die Sitzung um 9 Uhr geschlossen. K-

(Wetterbericht .) Süddeutschland befindet sich im
Grenzgebiet zwischen dem östlichen Hochdruck und der westlichen
Depression. Letztere schwächt sich aber ab, sodaß für Freitag
und Samstag zeitweilig heiteres und vorwiegend trockenes
Wetter zu erwarten ist.

Birkenfeld, 28. Febr ., (Nachmittagswanderung des Schwarz¬
waldvereins am 26. Febr .) Eine stattliche Zahl von Wanderern
fand sich zur festgesetzten Zeit Lei der „Schönen Aussicht" zu¬
sammen, um bei schönstem Sonnenschein eine in allen Teilen
wohlgelungene Tour in unserer näheren Heimat anzutreten.
Ziemlich rasch wurde der „Badische Wald" durchquert, wonach
wir über den schön gelegenen Sonnenberg ins nahe Nagoldtal
gelangten. Auf schönem Waldweg erreichten die Wanderer viel
zu srüh Huchenfeld, das eigentliche Ziel der Wanderung , wes¬
halb beschlossen wurde, auch noch das Würmtal aufzusuchen.
In Würm ließ man sich häuslich nieder und verbrachte unter
Tanz und allerhand Kurzweil eine frohe Stunde . Aeußerst
interessant gestaltete sich noch der Heimweg auf der Waldseite
des Würmtaltals —Davosweg und Dillstein zurück, der durch
manch dankbares und frohes Wanderlied verschönt wurde.
Auch diese Wanderung dürfte den Teilnehmern die erwünschte
Abwechslung im Alltag gebracht haben und hoffen wir , daß
alle den Wert der wirklichen Naturverbundenheit erkannt
haben. Waldheil.

Conweiler, 28. Febr . Die Zentral - Kranken - und
Sterbekasse  der Gold- und Silberarbeiter , Ersatzkasse
Schwäb. Gmünd (Verwaltungsstelle Conweiler) hielt am
Sonntag im „Adler" seine jährliche HauPtvers am m -
lung  ab . Vorstand Friedrich Wacker I begrüßte die Er¬
schienenen und erstattete den Geschäftsbericht. Bemerkenswert
daraus ist, daß im vergangenen Jahr eine Hauptversammlung
und vier Ausschußsitzungenabgehalten wurden . Die Mitglie-
Serzahl beträgt zurzeit 71 (61 rn der /x-Klasse und 10 in der
8 -Klasse), ein Mitglied hat die Kasse durch den Tod verloren,
dessen Andenken in üblicher Weise geehrt wurde. Der Krank¬
heitsstand war ein -übernormaler , daher auch vermehrte Aus¬
gaben. Der Vorsitzende teilte noch mit, es sei zu begrüßen, daß
die Verwaltung des Bezirkskrankenhauses in Neuenbürg im
lebten Jahr ihre Krankenhausgebühren mit denen der Psorz-
heimer Krankenhäuser in Einklang gebracht habe. Die Mit¬
glieder haben daher für ihre Angehörigen keine besonderen
Aerztegebühren mehr zu bezahlen. Viele Streitigkeiten sind
dadurch aus dem Wege geschafft. — Kassier I . Faaß  gab den
Kassenbericht. Infolge der wirtschaftlichen Notlage ist ein
erheblicher Rückgang in den Einnahmen gegenüber dem Vor¬
jahr zu verzeichnen. Der Protokollbericht des Schriftführers
W. Bischer  wurde beifällig ausgenommen. Bezirksdelegier¬
ter Fr . Ochs erstattete Bericht über die Hauptversammlung
am 10. Februar in Stuttgart . Infolge eines Abmangels Lei
der Hanvtkasse von ca. 152 000 RM . hat das Reichsaufsichtsamt
bei der Revision die Höhe der Verwaltungskosten (12 Prozent)
beanstandet. Lt. Beschluß der Hauptversammlung werden nun
die Verwaltungskostcn um ein Viertel ermäßigt . Sämtliche
Funktionäre werden beibehalten. Schriftführer und Ausschuß-
Mitglieder kommen in Wegfall, an Stelle der örtlichen Kon¬
trolleure tritt ein von der Hauptversammlung bestimmter Be¬
zirkskrankenkontrolleur. Der Name der Kasse wird in „Gmün¬
der Ersatz- und Zuschußkasse" abgeändert . Nachdem nun das
vom Hauptvorstand mit so großem Erfolg gerühmte „Mahn¬
verfahren " stark unter die Lupe genommen, konnte der Vor¬
sitzende mit einer Ermahnung zum Beitritt zur -Begräbniskasse
nach zweistündiger Dauer die Versammlung schließen.

Würllembers
Ludwigsburg . (Wechsel in der Leitung der Oberamts¬

sparkasse.) Der seitherige Leiter der Oberamtssparkasse Lud¬
wigsburg , Direktor Zoller, ist auf seinen Wunsch auf 1. April
ds. Js . in den bleibenden Ruhestand versetzt worden. Dem
im 68. Lebensjahr Stehenden hat eine Erkrankung die Wei¬
terführung des Dienstes unmöglich gemacht. Direktor Zoller
kam nach 22jähriger Dienstzeit als Ortsvorsteher der Nachbar¬
gemeinde Schwieberdingen im Jahre 1915 als Kontrolleur
zur Oberamtssparkasse. Am 1. April 1920 übernahm er die

Stelle des Direktors , die er seither bekleidete. Als Nachfolger
von Direktor Zoller wurde einstimmig gewählt der zweite
Beamte der Oberamtssparkasse, Oberrechnungsrat Kleh. Die
Stelle des zweiten Beamten der Oberamtssparkasse wurde dem
Leiter der Zweigstelle Kornwestheim, Rechnungsrat Krack,
übertragen.

Stuttgart . (Ausgabe von Jagdkarten.) Ein Erlaß des
Wirtschaftsministeriums weist darauf hin, daß nach Art . 9
Ziff. 3 des Jagdgesetzes die Ausstellung einer Jagdkarte u. a.
auch dann verweigert werden kann, wenn der Antragsteller
mit der Zahlung der öffentlichen Abgaben nach erfolgter
Mahnung über ein Jahr im Rückstand geblieben ist. Um die
zur Ausstellung der Jagdkarten zuständigen Stellen in die
Lage zu versetzen, von dieser Möglichkeit den nach Lage des
Falles gebotenen Gebrauch zu machen, sind die Gemeinde¬
behörden angewiesen worden, bei der Erteilung der Zeugnisse
zur Ausstellung von Jagdkarten hierüber die notwendigen
Angaben zu machen.

Stuttgart . (Schwäbischer Heimattag.) Anläßlich des
Württemberger Tags über Pfingsten 1933 in Stuttgart findet
in den sieben Sälen des Exportmusterlagers Stuttgart eine
Souder -Muster -Messe statt, zu deren Besichtigung durch groß¬
zügige Propaganda die Ausländsdeutschen, insbesondere die
Äuslandsschwabeu im europäischen Ausland und über See
eingeladeu worden sind. Um das Auslandgeschäft zu beleben,
soll den Lager -Besuchern vor Augen geführt werden, was alles
in Württemberg hergestellt wird . Bekanntlich gehören der
Fabrikanten -Vereiuigüng „Exportmusterlager Stuttgart " meh¬
rere hundert württembergische Firmen aller Branchen an und
so können die Besucher der Soudermesse auf einfachste Weise
und ohne Kosten einen umfassenden Ueberblick über die würt¬
tembergische Ausfuhr -Industrie erhalten.

Schwenningen. (Zum Zusammenbruch des Büdowerks —
Verhaftung des Inhabers .) Der Zusammenbruch des Büdo¬
werks hat nunmehr eine sensaitouelle Wendung genommen,
nachdem der Inhaber , Christian Bürg -Maier , am Samstag
nachmittag in der Universitätsklinik in Tübingen , seinem der¬
zeitigen Aufenthaltsort , auf Ersuchen der Staatsanwaltschaft
Rottweil verhaftet worden ist. Der Verhaftete wird der Bi¬
lanzverschleierung, der Unterschlagung und des Betrugs be¬
schuldigt. Treuhänder Fritz Schwager wurde beauftragt , bei
den beiden Firmen Büdowcrk und Bürk -Maier , Kolonial¬
warengroßhandlung , der Schwesterfirma des Büdowerks, einen
Status aufzumachen. Was nun bisher in dieser Sache fest¬
gestellt wurde, spottet jeder Beschreibung. Es ist also damit
zu rechnen, daß die sämtlichen Gläubiger des Büdowerks, und
deren sind es gerade auch in hiesiger Stadt nicht wenige, aller
Bestimmtheit nach leer ausgehen werden. Am Montag mußten
sich die 75 Arbeiter des Büdowerks bereits auf dem Arbeitsamt
arbeitslos melden, da infolge des fehlenden Betriebskapitals
an eine Weiterarbeit nicht zu denken ist. Ueber kurz oder
lang werden die Angestellten folgen, da auch bei diesen keine
Hoffnung auf Weiterbeschäftigung vorhanden ist.

Riedlingen. (Daiber endlich gefaßt.) Am Dienstag nach¬
mittag während des Kinderfestzuges hörte man plötzlich bei der
Engeldrogerie in Riedlingen die Frau des Gefängniswärters
Schraivogel rufen : „Dort geht ja Daiber !" Alles drehte sich
herum, konnte aber nur einen gut gekleideten Herrn den
Oberamtsberg hinauflaufen sehen. Die mutige Frau ver¬
ständigte Landjägcrbeamte , die Daiber in kürzester Zeit mit
vorgehaltener Pistole stellen konnten. Abends wurde der Ein¬
brecher Daiber gefesselt durch Kriminalbeamte abtransportiert.
Er hatte sich den ganzen Nachmittag auf der Riedlinger Fast¬
nacht hcrumgetrieben gehabt. Auf dem Riedlinger Bahnhof
wurde seine Ledermappe abgeholt, die ganz mit Einbrecher¬
werkzeug gefüllt war.

Affelfingen, OA. Ulm. (Bürgermeister Geher tödlich ver¬
unglückt.) Im städtischen Krankenhaus in Ulm ist gestern
mittag Bürgermeister Jakob Geyer an den Folgen eines vor
acht Tagen erlittenen schweren Unfalls gestorben. Durch
Selbstentladung seiner Schußwaffe drang ihm eine Kugel in
den Unterleib und verletzte ihn erheblich, sodaß er ins Ulmer
Krankenhaus verbracht werden mußte. Trotz sofortiger Ope¬
ration konnte er, der ein Alter von 65 Jahren erreicht hat,
nicht mehr gerettet werden.

Jsny . (Mit Gewalt in den Tod.) Ein hartnäckiger
Todeskandidat war der 23jährige Sohn des Landwirts R . in
L-chw. unmittelbar bei Jsny . Der arme, bedauernswerte und
brave junge Mann brachte sich erst mit dem Messer eine
'Wunde in der Brust bei, worauf er ins Krankenhaus ver¬
bracht wurde ; dort sprang er von Heimweh gepeinigt aus
dem zweiten Stockwerk, wobei er sich anscheinend das Rück¬
grat verletzte, lief aber noch nach Hause, wo er sich erhängte.
Der junge Mann neigte schon seit geraumer Zeit ztt Schwer¬
mut.

Die ErWstze vom Mittwoch
Stuttgart,  1 . März. Heute früh haben die Instru¬

mente der württembergische« Erdbebenwarten wieder ein Nah¬
beben ausgezeichnet. Die Aufzeichnung begann in der Stutt¬
garter Erdbebenwarte (Villa Reitzenstein) um 3.13,50 Uhr.
Die stärkste Bodenbewegung setzte sieben Sekunden später ein.
Der Herd dieses Bebens liegt wiederum unter der Südweft-
Alb. Das Beben ist also als Nachbeben zu dem am 21. Februar
zu betrachten und ist nur wenig schwächer gewesen als die
beiden Hauptbeben an jenem Tag. Am 26. Februar um 4.08
Uhr war von jenem Herd schon ein beachtliches Nachbeben aus¬
gegangen.

Auch in einer Reihe württembergischer Orte wurde das
starke Beben wahrgenommen. Aus Ebingen wird gemeldet,
daß dort keinerlei Schaden angerichtet wurde.

Ob zwischen diesem Albbeben und den Beben von Rastatt
ein innerer Zusammenhang besteht, läßt sich ans streng wissen¬
schaftlicher Grundlage vorerst noch in gar keiner Weise sagen.

Die in der Südwest-Alb auftreteuden Erdbeben sind tek¬
tonische Beben. Sie haben ihre Ursache in Störungen der
normalen Lagerung der Erdschichten(Dislokation ) und heißen

Unterirdische Geheimkeller
im Berliner

Karl Liebknecht-Hans

Eingang zu einem Geheimkeller' 'in
dem jetzt geschlossenen kommunistischen

Parteihaus.

Die Polizei fand bei der Durchsuchung
des Karl Liebknecht-Haules kata¬
kombenartige Geheimgewölbe, in denen
ungeheuere Mengen von Druckschriften

und Flugzetteln gefunden wurden.

daher auch Dislokationsbeben. Im Lauf der Zeit entstehen im
Erdinnern Spannungen . Sofern sich diese nicht langsam und
allmählich auslösen können, entsteht eine Sammlung von
Energie , deren Auslösung zu Erderschütterungen führt . Wo
Verwerfungen , Spalten , Horste und Gräben vorhanden oder
in der Bildung begriffen sind, da treten Erdbeben häufiger
auf — nicht in Rechnung gezogen die Erdbeben vulkanischen
Ursprungs . Ob die Beben der letzten Zeit mit der großen
Verwerfung , die vom Hohenzollern her über den Reichberg in
die Hohenzollernalb bis gegen Bitz hineinzieht und unter dem
Namen Hohenzollerngraben in Fachkreisen bekannt ist, in Be¬
ziehung stehen, ist sehr zweifelhaft. Das Epizentrum , d. h. der
Punkt der Erdoberfläche, der über dem Erdbebenherd liegt
und zuerst und am stärksten von den Erdbebenwellen getroffen
wird, ist wie beim großen Erdbeben im November 1911 weiter
westlich zu suchen, in dem Dreieck Balingen —Ebingen—Hechin-
gen. Die große Verbreitung des Bebens vom 21. Februar
— im Westen bis über Karlsruhe hinaus , im Osten bis Heiden¬
heim — spricht für eine Tiefe des Erdbebenherdes von 30—40
Kilometer, und nach den Auswertungen des Seismogramms
in Hohenheim liegt dieser unter der Südwestalv in der Ba-
linger —Ebinger Gegend.

Berlin, 1. März. Auf der Durchreise von Genf noch Moskau
hat der Volkskommissardes Aeußeren, Litwinow, heute dem Reichs-
außenminlster Freiherrn von Neurath einen Besuch abgestattet.

Dublin, 1. März. Der Gesetzentwurf über die Abschaffung des
Treueids auf die englische Krone wurde vom irischen Dail mit 75
gegen 49 Stimmen angenommen. Der Gesetzentwurf geht nun aber¬
mals dem Senat zu. Er tritt innerhalb von 60 Tagen in Kraft, auch
wenn der Senat Einspruch erhebt.

Die Holzminder Weser-Sperrholz -Werke
in Flamme«

Holzminden, 1. März. In den Weser-Eperrholz-Werken brach
am Mittwoch vormittag ein Brand aus, der innerhalb kurzer Zeit
auf den gesamten Gebäudekomplex, eine frühere Zuckerfabrik, Übergriff
und an den großen Holzoocräten reiche Nahrung fand. Gegen mittag
stand das Werk mit Ausnahme der BUroräume und des neuen Ma¬
schinenhauses in Flammen. Der Hauptbau mit vielen wertvollen Ar¬
beitsmaschinen dürfte verloren sein. Es wird Brandstiftung vermutet.

Nach fünfstündiger Arbeit der Feuerwehr war das Großfeuer auf
seinen Herd beschränkt. Von dem Werk, das eine Grundfläche von
rund 3500 qm hat, stehen nur noch die Kraftanlagen, das Bürohaus
und die Bersandhalle. Die Hauptfabrikationshallenmit großen Vor¬
räten sind niedergebrannt. Der Gesamtschaden wird auf °/4  Millionen
geschätzt. Inwieweit Gerüchte, daß diese Vorgänge mit der vermuteten
Brandstiftung im Zusammenhang stünden und Sabotage vorliege,
begründet sind, müssen die von Polizei und Staatsanwaltschaft ein¬
geleiteten Ermittlungen ergeben.

Fenerüberfall auf eiue « nationalsozialistischen
Fakelzug in Hamburg

Hamburg, 1. März. (Eig. Meldung.) Auf einen Fackelzug der
NSDAP , wurde heute abend ein Feuerübcrfall verübt. Ein amtlicher
Bericht liegt noch nicht vor, jedoch soll nach privaten Informationen
von den Dächern und aus den Fenstern auf die Nationalsozialisten
geschossen worden sein. Sowohl die Polizei als auch die SA. habe
daraufhin die betreffenden Häuser durchsucht. Es sollen auch ver¬
schiedene Verhaftungen vorgcnommen worden sein. Mehrere Personen
sollen auch Verletzungen daoongetragen haben.

Lriekkasten der 8e1irikt1e1tunZ
Nach Rotensol. „Mehrere Arme". Nicht gezeichnete Ar¬

tikel werden von der Schriftleitung unberücksichtigt dem
Papierkorb anvertraut . Warum haben Sie die Unterschrift
weggelassen?

MeMösen-MsorgesteSe.
Die nächste Sprechstunde findet am Samstag den

4. März 1933, nachmittags von Ls3 bis 5 Uhr. auf der
Lharlottenhöhe bei Calmbach statt. Die Untersuchungen
werden nur aus Grund ärztlicher oder behördlicher Ueber-
weisung durchgeführt.

»ß . 5 . 0 . 1» . p.
Ortsgruppe Neuenbürg.
Samstag  den 4. März,

abends 7Vi Uhr,
im Gasthof zum „Bären"

große öffentliche
Versammlung

mit Wtzeui MiliiSr Ko zrrt.
ausgesührt von der gesamten
Kapelle des hiesigen Musik-
oereins(Leitung Kapellmeister

Wendt).
Uebertragrmq der Rede
unseres Führers , des
Herrn Reichskanzlers

Adolf Hitler
aus Königsberg; des weiteren

spricht zu Ihnen unser
Pg.Dr.Kuhorst aus Stuttgart.

Deutsche Männer! Deutsche
Frauen aller Stände! Zeigt in
einer eindrucksvollen Massen-
Kundgebung, daß auch ihr
hinter unserem Führer steht.
Eintritt frei! Eintritt frei!

Holzkmlszettel
vorrätig in der

E . Meeh'scheu Buchhdlg.

Oberamtsstadt Neuenbürg.
Vom 6.—lO. und 13. bis

17. März 1933 findet auf dem
hiesigen Ralhaus (Zimmer
Nr. 6) die

MWlMMMrt
durch die Bezirksgeometerstelle
Calw statt. Etwaige Anstände
in Vermessungs- und Bermar-
kungssachen wollen daselbst
am Montag den 6. März
1933 vorgedracht werden.
Ratschreiber Schönberger.

8e>i»Ideglllii
empkekle:

Lcbulranren von 3.50 lVlgck an,
Lekulmappen, Lcbüleretui, Akten¬
mappen, kecnec öeruktsscken,
Leuteltascben, Portemonnaies,

(Zamascben.
källkgop Klkiikiibilrs-Liir.

Sattler- unck laperiermeister,
Zabnkokstr. 10.

Vsrlorsn
braune Ledertasche mit In¬
halt.

Gegen Belohnung obzugeben
in der „Enztäler"°Geschästs°
stelle.

Bauplatz
in sonniger Lage in Calm¬
bach zu kaufen gesucht.
(Barzahlung.)

Auskunft erteilt
Fritz Kappler, Zimmermstr.,

Calmbach.



Wiirtt . Amtsgericht Neuenbürg.
Eintragungen in das Handelsregister für Einzelfirmen:

g) am l8. Februar 1933:
1. bei der Firma HellerL Senn, Sitz Höfen,
2. bei der Firma Albert Stegmaier, Geschäft für Manu¬

faktur- und Kolonialwaien, Sitz Höfen;
b) am 24. Februar 1933:

3) bei der Firma Theodor Bester jun., Uhrenfabrikation.
Sitz Birkenfeld,

je die Firma ist erloschen.
Wir bitten unsere Mitglieder, ihre Bestellungen in

Frühjahrs -Saatgut
wie Saatfrucht . Kleefamen. Saat -Kartoffeln

und alle astwendtgen Ditngermillel
rechtzeitig anzugeben, spätestens bis 6. März, damit insbe¬
sondere das erforderliche Saatgut auch rechtzeitig beschafft werden
kann und wir einen Ueberblick betr. der Quantums haben.

Ein prima Leinmeht ist eingetroffen; ferner im Laufe
der Woche trifft ein: Rekord und sämtliche Sorten
Weiß» und Brotmehl.

Landw . Lagerhaus Neuenbürg.
König.

.Ser E »Mw " Sari als Hemalwlt
m keim Familie fehle« !

Lcköns NuLLickt " tterrensid.»»>

Onser Kaktee- uncl Kestaurations-Letrieb ist ab

1 . ihchs » « isrlor gsvkknsti
ksmili « Wsielner.

Neuenbürg, den 2. Mürz 1933.
ISsr,I « ssguns-

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,
die wir beim Heimgang unseres lieben Ent¬
schlafenen

Lknstäsn ltsrrisol,
pens. Sensenschmied,

erfahren durften, für den schönen Gesang des
Turner-Gesangvereins sowie für die zahlreiche
Begleitung zu seiner letzten Ruhestätte sagen
wir herzlichen Dank.

Die trauernde» Hinterbliebenen.

Höfen a. E., den 1. März 1933.

Verwandten und Bekannten die schmerzliche
Nachricht, daß unsere liebe Mutter, Großmutter
und Schwester

geb. Faatz,
im Alter von 72^2 Jahren nach kurzer Krank¬
heit sanft verschieden ist.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Familie Anton Huber, Höfen.
Familie Goltl. Pfeiffer, Calmbach.
Familie Christ. Pfeiffer, Calmbach.
Familie Eugen Pfeiffer, Wildbad.
Otto Pfeiffer und Frau, München.

Beerdigung in Calmbach: Samstag mittag
3 Uhr. Abgang vom Trauerhaus Höfen2 Uhr.
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»SMMLN VsseNentüÄkem
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stärkter Mitte . Bieter
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blau , Krau oder Osrstenkorn . . .
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8L0Dgiitt0 reine Seide,
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reine Seide . Meter
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Msttseide II. Vakl.
VSI » SS«r - Llil '« »NPZS Kunst¬
seide mit Macco plattiert . , .

»Ms » klor mit
Kunstseide und Volle . . . .
0SMS « - Zr ? öMUSe Kunst¬
seide piattisrt , mascbsnkest . . .
Villirsn - Zri 'ümipks keinsto
Mattkunstseido , plattiert . . . .

krNÄSW -SÄilÜUrLl ' Strsparisr-
rjualitat , alle OröLsn.
«inÄSkHeinüe » ^ bssi
sckluö , aus Irikot . . . . .
ivsmsn -SrIilupSk s,
Auts Qualität , 42—48 .
Hksiwoss-vnrLMorLi»
ecbt Macco.
»e »»o« L«irrstz Keines»
Auts Straparisrqualitst . . . .

Dainsn -r »Sseki,smÄen
mit Stickerei -Motiv . .
vsmssr -dliiÄrtksmaLn
mit reicker OarnieruNA . . . .
llNtovLTSSÄS » Lrams kein mit
Marocain -Motiv . .
UnllSI 'itSoiÄSI ' Obarmeuss,
tailliert , mit bestickt . Murocsin -Mot.
«SkikQkLL » dacquard -Orsll.
seit !. Haken , mit 4 Strumpkbaltsrn

Uliittlok!LlejiSe»-rksneN
dunlcsl Aemustert . . . lA. 45-55

in vvelL, rose,
Ke», bleu , mit kurrem /4rm . . .
L!>» portLN vzrnen -MusL»
t/barm ., kopeiins u. ? olo, m. lA. t>.rm
Zk»,uNt !eiÄKk kiSt7Liö kariert
und dunkel Asmustsrten Osssins
Nlor 'SSN - lllökhte Vellins , in
allen Karl,., mit kariert . ScbalkraASN

H!si«iinLs§t!»öi?LeK
vorAsrsicknst , krsur - u. Stilsticli
USÜLSS »SN «ItÜÄ1SS ' rum Slik-
kvn in kübscksn ^sicbnunAen
IllSlltjSi -KiloÄrLIt primaOsus-
tuck , vorAersicknst , 50/100 . . .
XsrieLÜorlliLII Xessel , rum
Sticken.

Naustucb , mit
umbäkeltem klsnd , 130/160 . . .

««SdDIII-pzzllSVSk
obns i4rm, reine Volle . . . .
Ssmen -Spsktp»!!8oNe»
mit kollkraAsn.
lHoÎeil-plLlkSNo»
obns Lrm , sinkarbiA, reine Volle
««nslSlr-puNovL»
reine Volle , mit Scksl.
MvSoNKÄKSKS»
reine Volle.
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8eIir §t !>iNSek mod . Osssins
« » « »rtetts « »riss «» Marks
kskord , erstes Oieleksldor kabrikst
H«k»en »osentkSgo»
Oummi, mit starken ksdsrpatten .
«e »»on-Spor«inützo
moderne krübjskrsmuster . . . .

kocbmodsrns
Muster.

»L »Ie » - SIsn «lL «!»uks mit
Vsscbledsr.
klLE'ikLkr- 8'iiLSiÄI « moderne
kormsn und und Karben . . . .
NIokIDN ' TSrsMem «! ksrdiA,
kekir, mit nnterkütl rter Lrust . .
Hlsiösr VdolkÄSMÜ mit scbö-
nsn kopslins -kinsätzen.
Ne^ sn -NiAelrtklSMiI we ss
mit karbiAem Oesatz.

^88

HDNMMZM
i msN«z keInsLSSs - »
Is . kellAslke (ZusütSt . «»» 4

RlNllSUkL -Iiotz SsidsnAgrn HI ^
ÜSSiolkilNIIADot mit einer
klinAS . . . AN 4

kÜNkiSUkLderitSl ecbt l .eder

SsmsnUsnütsrÄ, « » MMkeine kedersorts . . I

«LÄKLI ' mit Q1v6w . sjbS
in. verschiedenen MAZ

warben sortiert.

modernes Antiquariat.
8»sLet —-
karten oder IlnAen, 25/25 . . . A8 .4

»IlekoIÜI »« mit keAistsr .

»SNÄKWZ-LklMrlNSNiKZLLsa»
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